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Alfred Krink 

Sturzgefahr 
Ein gesellschaftskritisches Drama 

 

 

 

Besetzung 3♀/4♂ 

Bild Mehrzweckraum, Wohnzimmer, Theater 

 

 

«Das sieht so aus, ist es aber nicht. Der Benni hat ein 

gebrochenes Herz…» 

Benni, Gymnasiallehrer ohne Anstellung, lebt von Minijobs, 

bis ihm ein Bestseller gelingt. Jetzt hat er das Geld, um mit 

Freunden ein Kneipentheater zu eröffnen. Während einer 

Probe erscheint unerwartet sein Studienfreund Felix. Obwohl 

der ihn damals schamlos hinterging, versöhnt Benni sich mit 

ihm. 

Felix, ein geschäftstüchtiger Makler, schafft es spielend, 

Menschen für sich zu gewinnen. Verspricht er sich von ihnen 

einen Nutzen, spart er nicht mit Zuneigung und Unterstützung. 

Verlieren sie für ihn an Bedeutung, lässt er sie wie lästigen 

Ballast fallen. Das müssen auch Benni und seine Crew 

erfahren. 

Statistisch gesehen zerstören Narzissten wie Felix das Leben 

von mehr anhäglichen Menschen als strafrechtlich verfolgbare 

Gewalttäter. „Sturzgefahr“ will diesem gesellschaftlichen 

Störfall ein Gesicht geben. 

«Hat Felix dich tatsächlich angezeigt? Die Prügel hat der 

Kotzbrocken doch mehr als verdient.» 
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Personen 

 

Benni Bernhard Brenner, Ende 50; nach Studium für das 

höhere Lehramt mit sehr gutem Abschluss wurde er 

nicht in den Schuldienst übernommen, weil er sich aktiv 

an der Friedensbewegung beteiligt hatte. Er arbeitet als 

freier Journalist. Nach bisher mäßigen Erfolgen wird 

sein Buch „Stille Morde“ ein Bestseller. Er ist 

ungewöhnlich einfühlsam. Wird er Zeuge einer 

Misshandlung an wehrlosen Opfern, rastet er aus. 

Gegenwärtig inszeniert er ein Kabarettprogramm für ein 

Kneipentheater. 

Felix Felix Biber, Ende 50; hat den gleichen Werdegang wie 

Benni; war während der Referendarzeit mit ihm 

befreundet. Wechselt nach mehrjähriger Lehrtätigkeit 

ins Immobiliengeschäft. Denkt und handelt prag-

matisch. Zwischenmenschliche Beziehungen beurteilt er 

nach dem Nutzen, den sie für ihn haben. Er kann 

großzügig und entgegenkommend sein, wenn es sich für 

ihn lohnt. 

Silke Silke Winterberg, Ende 30; arbeitet als freie Fotografin. 

Sie ist eine ehemalige Schülerin von Felix, seit Jahren 

Bennis Lebenspartnerin: sympathisch und sexy, ein 

Kumpel, auf den man sich unbedingt verlassen kann. In 

Auseinandersetzungen mit Benni bleibt sie versöhnlich 

und nachgiebig, ohne ihre Selbstachtung zu verlieren. 

Sabrina Sabrina Biber, Anfang 20; Schauspielschülerin; Tochter 

von Felix, Einzelkind, eigensinnig und verwöhnt, 

zugleich aber hoch sensibel. Seit dem Tod ihrer Mutter 

versucht sie, alle Frauen von ihrem Vater fernzuhalten. 

Wenn ihr das misslingt, wird sie vor Eifersucht 

unberechenbar, ja sogar gewalttätig. 
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Ivo Dr. med. Ivo Trautmann, Mitte 40; kennt als Schüler 

Benni und Felix seit deren Referendarzeit. Benni traf er 

später bei der Friedensbewegung wieder; seitdem 

verbindet beide eine feste Freundschaft. Von Felix, der 

ihn wegen seiner Anhänglichkeit abwies, ist er bitter 

enttäuscht. Er ist Bennis Hausarzt, zeigt aber auch 

Interesse an einem Bühnenauftritt. 

Karla Karla Liebrecht, Anfang 40; Pächterin eines 

Kneipentheaters. Sie ist eine tüchtige Geschäftsfrau, hat 

aber auch künstlerische Ambitionen: singt, spielt 

Gitarre, versteht sich als „fidele Rampensau“. 

Ricky Ricky Hofmann, Mitte 20; hat eine Ausbildung als 

Elektrotechniker ohne Abschluss; ist im Kneipen-theater 

für Ausstattung und Technik zuständig. Gehört auch mit 

„kleinen Rollen“ zum Ensemble; hat Probleme mit 

selbstgefälligen Typen wie Felix. 

 

 

 

 

 

Musik 

Die Musik in dem Stück wird von der jeweiligen Gruppe selbst vertont. 

Noten existieren keine dazu. 



S t u r z g e f a h r  

 
- 5 -  

  



 

 
- 6 - 

VORBÜHNE 

Bei gedämpfter Bühnenbeleuchtung singt Benni mit 

Gitarrenbegleitung die Moritat vom „Straffreien 

Täter“. 

Benni Wird ein Mensch zu Grab getragen,  

bleiben manchmal offne Fragen: 

War’s ein Rückruf der Natur? 

Gibt es eine Täterspur? 

Hat das Schicksal zugeschlagen? 

Nichts als Fragen über Fragen. 

Keiner fragt: Wie’s einer treibt, 

der als Täter straffrei bleibt. 

 

Er wird niemand erschießen noch niederstechen. 

Es genügt, ein vernichtendes Wort zu sprechen; 

Ein durchbohrender Blick, wenn du hilflos bist, 

eine kränkende Geste, die tödlich ist. 

Und genauso gemein wie ein Mord durch Gift, 

ist die Gleichgültigkeit, die dich eiskalt trifft. 

Ganz egal, wie viel Opfer er dadurch entleibt, 

etwa so tötet einer, der straffrei bleibt. 
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1. Szene 

Mehrzweckraum in einem Gartenhaus 

Große Tischplatte als Arbeitsplatz mit PC, Telefon; 

Schreibtischsessel, zwei Stühle. 

Zugang zum Hausflur: links; hinten rechts: Zugang 

zum Geräteraum, aus dem in kurzen Abständen 

deutlich ein Fiepen zu hören ist. 

Zeit: gegen Abend 

Silke sitzt am Tisch und sichtet die Post; vor ihr liegt 

ein Berg von Briefen und Karten. 

Benni kommt. Er hält mit beiden Händen eine 

Keramikschale, die er mit Erde und Würmern 

aufgefüllt hat. 

Silke ohne aufzublicken. Fiepke hat Hunger. 

Benni Ich komm ja schon. Fliegen wie Rabeneltern kann ich 

nicht. Präsentiert Silke mit der Keramikschale seine 

Ausbeute. 

Silke überrascht. Woher hast du die vielen Würmer? 

Benni Ich hab Rasenstücke ausgestochen und hochgeklappt. 

Silke nickt anerkennend. Darauf muss man erstmal kommen. 

Benni stellt die Schale ab, nähert sich Silke und sieht ihr über 

die Schulter beim Sortieren zu. Plötzlich starrt er 

erschrocken auf einen Umschlag, den Silke gerade 

unter einen Briefstapel schieben will. Was versuchst du 

da vor mir zu verstecken? 

Silke Ich weiß nicht, was du meinst. 

Benni Den Brief da, den du vor mir zu verstecken versuchst. 

Silke Ich verstecke nichts. Ich sortiere deine Fanpost, wie du 

siehst… 

Benni indem er den Brief herauszieht. Ist das ein Fan? Öffnet 

den Brief und liest. 

Silke Das Schreiben kommt vom Amtsgericht. Nichts Neues; 

du hast doch gehört, was der Richter gesagt hat… 

Benni liest laut. Zwei Monate Haft auf Bewährung. 
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Silke Ist ja nochmal gut gegangen. 

Benni Du weißt, Sille: Ich geh nicht in den Knast! Für mich 

wär das schlimmer als die Hölle. Plötzlich greift er sich 

an die Brust; krümmt sich vor Schmerzen; ringt nach 

Luft. Silke greift nach einem Stuhl und hilft ihm sich 

zu setzen. Ihr scheint die Situation bekannt zu sein. Sie 

läuft zum Flur, anscheinend um Bennis Medizin zu 

holen. 

Silke von außerhalb laut. Wo hast du deine Tabletten 

gelassen? 

Benni Ich hab keine mehr. Ivo kommt gleich; der bringt mir 

neue… 

Silke indem sie zurückkommt. Wenn du deinen Leibarzt nicht 

hättest. 

Benni Ivo bringt auch das richtige Futter für Amselbabys… 

Silke Was der alles für dich tut. Hat der überhaupt noch Zeit 

für seine Praxis? 

Benni Der Ivo ist eben einer von den ganz Tüchtigen… wie du, 

Sille. 

Silke Ich weiß… Drängt Benni zu gehen. Nun geh schon. Ich 

bring den Rest. 

Benni versucht, sich zu beeilen und droht umzufallen. 

Silke im Begriff Benni zu stützen, falls er umfällt. Nicht so 

hastig. Fiepke verhungert nicht gleich. Lass dir Zeit. 

Benni Ich weiß nicht, wo der Ivo bleibt. Der müsste längst hier 

sein. 

Es klingelt an der Haustür. 

Silke Da ist er schon. Geht und öffnet die Haustür. 

Ricky außerhalb. Hallo, Silke… 

Silke außerhalb. Du, Ricky? Dich hab ich jetzt nicht erwartet. 

Kommt zurück; Ricky folgt ihr. 

Ricky Benni hat angerufen: Ich soll die Beschallungsanlage für 

die Bühne abholen. 

Silke Die hab ich draußen im Geräteraum abgestellt. 
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Ricky tut fassungslos. Ist nicht wahr? High-Tech vom Feinsten 

packst du in den Schuppen? Würd mich nicht wundern, 

wenn die Ratten das Kabel durchgebissen haben. 

Silke Tut mir leid. Ich wusste wirklich nicht, wohin mit dem 

Monstrum. 

Ricky Das Monstrum ist ein Super-Power-Mixer. Der hat glatt 

5000 Euro gekostet. 

Silke missmutig spöttelnd. Ich bin begeistert… 

Ricky Aber du bist nicht gerade happy darüber. 

Silke Ricky, ich hab wirklich nichts gegen euer 

Kneipentheater; aber was soll die sauteure Technik? 

Wartet doch erstmal ab, wie’s läuft. Wieweit seid ihr mit 

dem Eröffnungsprogramm? 

Ricky Wir proben heftig. 

Silke Und was machst du? Bastelst du immer nur an der Bühne 

rum? 

Ricky Ich mach einen Rap auf das Fliegende 

Spaghettimonster… 

Silke Was soll das sein? 

Ricky Das Fliegende Spaghettimonster ist der Gott einer neuen 

Spaßreligion. 

Silke Und was sagt Benni dazu? 

Ricky Der findet das echt fetzig, denk ich mal. 

Silke Na, dann viel Spaß mit dem Pasta-Gott. Soll ich dir 

helfen? 

Ricky Lass man. Danke. Ich pack das schon. Bis bald. 

Silke Bis dann, Ricky. Sie wartet, bis er losfährt. Während 

sie die Tür schließt, kommt Benni. 

Benni Ist der Ricky schon weg? 

Silke Es sieht ganz danach aus. 

Benni Stimmt was nicht? 

Silke zögert kurz, dann ohne ihm zu antworten. Hast du die 

Rechnung für den Beschallungskasten? 
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Benni Warte mal… ach, die liegt noch im Auto. Das war 

übrigens ein echtes Schnäppchen. Die ganze Anlage hat 

knapp 3000 gekostet. 

Silke merklich gereizt. Die 8000 für die Beleuchtung hab ich 

schon überwiesen. Das war bestimmt auch ein 

Schnäppchen? 

Benni nickt. 20 % günstiger. 

Silke Schnäppchen für Schnäppchen: Benni zahlt alles! 

Benni Was soll das? Ich versteh dich nicht, Sille. Du tust 

gerade so, als ob es dein Geld wäre. 

Silke Entschuldige, nein, nein. Das ist alles dein Geld. Zögert 

kurz. Ich muss nur daran denken… aber, ist jetzt auch 

egal. 

Benni Woran musst du denken? 

Silke Ich hoffe, du kannst dich noch daran erinnern: Wir beide 

haben mal davon geträumt… wenn du mit deinem Buch 

Erfolg hast, dass wir dann endlich zusammenziehen, uns 

ein schnuckeliges Häuschen kaufen, in die Karibik 

reisen und gemeinsam das Leben genießen. Jetzt hätten 

wir die Chance gehabt… 

Benni Die haben wir immer noch: Mein Buch ist ein Bestseller. 

Silke Du weißt genauso gut wie ich: Ein Bestseller ist kein 

Goldesel; irgendwann hört der Geldregen auf. 

Benni Dann schreib ich einen Neuen. 

Silke lächelt ungläubig. Sie legt ihre Arme um Bennis Hals 

und sieht ihm fest in die Augen. Du bist und bleibst ein 

großes Kind. 

Benni Ist das was Schlimmes? 

Silke schüttelt leicht den Kopf. Das ist was Liebenswertes. 

Wie könnte ich dich sonst so lieben? 

Benni Du bist für mich der wichtigste Mensch in meinem 

Leben. Bevor er weiterspricht, verschließt Silke seinen 

Mund mit einem zärtlichen Kuss. 

Es klingelt an der Haustür. 

Silke Das ist doch bestimmt der Ivo… 
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Benni Ich geh schon. Geht, um zu öffnen. Nach kurzer 

Begrüßung außerhalb kommt Ivo mit einer prall 

gefüllten Tüte, die er auf den Tisch stellt. - 

Ivo Hallo, Silke. Deutet auf die Tüte. Der optimale 

Körnermix für Fiepke.  

Silke Danke, Ivo. Benni hat ihn gerade mit Würmchen 

gemästet; aber, ich denk mal, das hält nicht lange vor bei 

dem Vielfraß… 

Ivo Kann ich mir Fiepke mal ansehen? 

Silke Kümmer dich lieber erstmal um Benni; der hat’s nötiger. 

Ivo Ist es wieder das Herz? 

Silke nickt. Er hat schon auf deine Hilfe gewartet. 

Während Benni zurückkommt, zieht Ivo eine 

Schachtel aus der Tasche und reicht sie ihm. 

Ivo Das sind deine Tabletten… 

Benni Das sind aber nicht die, die ich sonst habe. 

Ivo Doch, Benni, die sind nur doppelt so stark. 

Während Benni eine Tablette aus der Schachtel 

nimmt, holt Silke ihm ein Glas Wasser. Kaum hat er 

die Tablette geschluckt, ist er auch schon im Begriff, 

sich auf den Weg zu machen. 

Benni mit Blick auf die Uhr. Entschuldigt, bitte: Ich muss zur 

Probe. 

Ivo Eigentlich gehörst du ins Bett, gemeinsam mit Fiepke. 

Benni lacht. Das könnte dir so passen… Wenn du noch die Zeit 

hast, guck mal nach unserm Baby. 

Ivo Klar. Übrigens: Ich hab vielleicht noch was für das 

Eröffnungsprogramm. 

Benni Super! Komm doch anschließend vorbei. 

Ivo Mach ich. 

Benni geht schnell ab. Ivo wendet sich Silke zu. 

Ivo Ich finde, das Theater tut ihm gut. 

Silke Es stresst ihn aber auch. 

Ivo So ein positiver Stress baut auf. 
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Silke Du hättest ihn mal vorhin sehen sollen: Wie er sich 

gekrümmt hat und nach Luft schnappte. Das sah aus wie 

ein Herzinfarkt. 

Ivo schüttelt den Kopf. Das sieht so aus, ist es aber nicht. 

Der Benni hat ein gebrochenes Herz… 

Silke Was hat er? 

Ivo Ein gebrochenes Herz. 

Silke Das hast du neulich schon mal gesagt. Ich hab gedacht, 

das soll ein Witz sein. 

Ivo Medizinisch korrekt heißt es Stress-Kardiomyopathie, 

eine Verkrampfung der kleinen Herzkranzgefäße; wurde 

erst in den 90er Jahren entdeckt. 

Silke Und wodurch kommt das?  

Ivo Zuviel Stresshormone durch psychischen Druck; durch 

alles, was erschreckt und Angst macht. 

Silke Das war das Schreiben vom Amtsgericht: Verurteilt 

wegen schwerer Körperverletzung… im Wieder-

holungsfall. Da stellt man sich doch einen brutalen 

Schläger vor? 

Ivo Jedenfalls nicht Benni. Einmal war ich dabei: Ein Raser 

bedrängte auf der Überholspur eine ältere Frau, die nicht 

ausweichen konnte, weil mehrere Laster dicht 

hintereinander fuhren. Kurz darauf bog der Typ auf 

einen Rastplatz ab. Benni hinterher, aber ich konnte ihn 

nicht zurückhalten. 

Silke Und es ist immer derselbe Grund. 

Ivo nickt zustimmend. Deshalb passt es ja auch zu ihm. 

Lautes Fiepen von nebenan. Gleichzeitig klingelt das 

Telefon. 

Silke Fiepke verliert die Geduld. Ich komm gleich nach.  

Ivo nimmt die Körnertüte und geht nach nebenan. 

Silke greift zum Telefonhörer. 

Silke Bei Brenner… Guten Tag, Herr Biber… Ja… Nein, im 

Augenblick nicht. Kann ich ihm was bestellen? 

…Ja…Ja… Das wird ihn bestimmt freuen… Ah, ja. 
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Entschuldigen Sie, Ihre Stimme kommt mir so bekannt 

vor: Sind Sie Felix Biber? - Ja? Waren Sie Deutschlehrer 

am Heinrich-Mann-Gymnasium? - Ist nicht wahr. Ich 

bin Silke Winterberg - Wirklich? Sie können sich noch 

an mich erinnern? - Genau die Silke… Geduzt haben wir 

uns aber erst seit dem Abiball - O.k. Wo bist du jetzt? 

Da bist du ja ganz in der Nähe von Benni: Bachstr.7, 

Künstlerkneipe „Zwergensause“ - aber klar. Der freut 

sich bestimmt, wenn du reinguckst - Das müssen wir 

unbedingt - Ja, Bachstr. 7… Bis bald. Ich freu mich. 

Tschüss, Felix. 

Nebenan ist es ruhig. Ivo kommt zurück.  

Ivo Dieser Fiepke ist ein wahrer Nimmersatt. 

Silke Schläft er? 

Ivo nickt. Jetzt hast du erstmal deine Ruhe. 

Silke Eben hat ein Studienfreund von Benni angerufen. Er hat 

Bennis Buch gelesen und war total begeistert. Ich hab 

gleich gedacht, die Stimme kommt dir doch bekannt vor. 

Und tatsächlich; du wirst es nicht glauben: Es war mein 

ehemaliger Deutschlehrer… der flotte Biber. 

Ivo Felix Biber. 

Silke Ja. Du kennst ihn? 

Ivo Felix Biber und Benni waren damals an unserer Schule 

als Referendare. Na, ja… 

Silke Was soll das heißen? Du scheinst dich nicht so gern an 

Felix zu erinnern… oder? Wir Mädchen waren alle 

verknallt in ihn. 

Ivo Unsere auch. 

Silke Und Benni? Hat der Felix gemocht? 

Ivo nickt. Benni hat mir mal später gesagt: Er habe gedacht, 

in Felix einen Freund fürs Leben gefunden zu haben. 

Silke Aber du mochtest ihn nicht? 

Ivo Ich hab Felix vergöttert. Ich hab mich nie wieder auf eine 

Stunde so vorbereitet wie auf seine Lehrprobe… Danach 

hat er einige von uns zu sich nach Hause eingeladen. 
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Deutet an, was er sagt. Ich setzte mich so zu seinen 

Füßen und bat ihn um das Du… Es sticht mir immer 

noch ins Ohr, dieses leise, eiskalte Nein. 

Silke Das versteh ich nicht. Mir hat er das Du von sich aus 

angeboten. 

Ivo Der Felix, den ich vergötterte, der war plötzlich weit, 

weit weg von mir. Da saß ein Fremder, der sich von mir 

belästigt fühlte und der am liebsten mit dem Fuß nach 

mir gestoßen hätte… 

Silke Jetzt übertreibst du, Ivo. 

Ivo Mich würde schon mal interessieren zu sehen, welcher 

Felix Biber mir heute begegnen würde! 

Silke Felix ist bestimmt bei Benni. Als er anrief, war er ganz 

in der Nähe von der „Zwergensause“. 

Ivo Das hat noch gefehlt. 

Silke Wie meinst du das? 

Ivo Gerade jetzt, wo es Benni so dreckig geht, muss auch 

noch der Felix auftauchen. Wenn ich mir vorstelle, dass 

die beiden aufeinander treffen… nicht auszudenken. 

Silke Ich versteh dich nicht, Ivo. Du hast doch gesagt, die 

beiden waren mal dicke Freunde? 

Ivo Ja, das waren sie. 

Silke Und warum reagierst du dann total hysterisch? So kenn 

ich dich gar nicht… 

Ivo Lass, Silke, bitte. Ich kann das jetzt nicht erklären. Ich 

muss so schnell wie möglich zu Benni. Er hat es eilig, 

nachdem er sich von Silke flüchtig verabschiedet hat. 

Gleichzeitig hört man lautes Fiepen von nebenan. 

Hörst du, Silke? Dein Baby ruft. 

Silke Auf mein Baby lässt Benni mich leider noch warten. 

Geht ab Richtung Nebenraum. 

Blackout 

 

2. Szene 
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Kneipentheater 

Zugang von links vorn. Tresen an der linken 

Wandseite. 

Bühne rechts hinten. 

Ricky ist mit dem Power-Mixer beschäftigt. 

Karla improvisiert auf der Gitarre. 

Ricky Mach doch nochmal den Schluss von der Froschballade. 

Karla Der Tapp hört ein Geräusch vom Teich…? 

Die Lu wär mir zu anspruchsvoll. 

Der Schnapp, der muss das Letzte geben, 

sonst kann er das nicht überleben. 

Das hört der Schnapp und quakt zurück: 

Das Letzte geben, welch ein Glück! 

Sie wiederholt die letzte Zeile mehrfach melodisch 

variierend. – 

Felix außerhalb. Hallo? 

Karla horcht auf, dann zu Ricky. Hast du die Tür aufgelassen? 

Ricky Kann sein. 

Karla hängt die Gitarre ab und geht Richtung Tür. 

Felix ruft lauter. Hallo? 

Karla Heut ist Ruhetag! 

Felix kommt herein mit einem Buch in der Hand. Na, dafür 

sind Sie aber ganz schön in Bewegung. 

Karla Suchen Sie Benni? 

Felix Wenn Benni der Bernhard Brenner ist… 

Karla Ist er. 

Felix sichtlich zutraulich. Ich bin Felix Biber. Der Bernhard 

und ich sind alte Freunde…  

Karla Benni ist aber nicht hier. 

Ricky Der kommt gleich. Er bringt die Boxen. 

Karla Wie kommen Sie darauf, dass der Benni hier ist? 

Felix Ich hab angerufen. Seine Frau gab mir den Tipp. 
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Ricky Das war nicht seine Frau… der Bernhard ist gar nicht 

verheiratet. 

Felix wendet sich an Karla. Ach, die Silke ist gar nicht 

verheiratet? 

Karla Woher kennen Sie denn die Silke? 

Felix Silke war meine Schülerin. Ich war früher mal Lehrer. 

Er nähert sich Ricky, als könnte er von ihm noch mehr 

über Silke erfahren. Was machen Sie da Spannendes? 

Ricky Ich installiere die Beschallung. 

Felix Und was wird das Ganze, wenn es fertig ist? 

Karla geht dazwischen. Ein Kneipentheater. 

Felix Gar keine so dumme Idee: Kneipentheater sind im 

Kommen. 

Karla Hauptsache: Wir haben unseren Spaß. 

Felix Sind Sie die Chefin? 

Karla schüttelt den Kopf. Der Chef ist Benni. Ich bin die 

Kneipenpächterin; aber ich spiel mit. 

Ricky Bei Benni machen alle mit. 

Felix Das ist bestimmt ein Projekt, das sich lohnt: Prominenter 

Autor managt Kneipentheater… 

Karla Und schreibt die Texte… 

Ricky Und tritt selbst auf. 

Man hört, dass Benni, noch außerhalb, Probleme mit 

den sperrigen Boxen hat. Ricky läuft hin, um ihm zu 

helfen. 

Ricky Das ist Benni… 

Felix hat das Buch auf den Tresen gelegt. Er stellt sich 

neben die Tür an die Wand, um Benni zu überraschen. 

Erst kommt Ricky mit einer Box, dann Benni mit der 

anderen. Sie stellen die Boxen auf der Bühne ab. 

Karla beiseite zu Benni. Du hast Besuch… 

Benni nickt kurz, wendet sich dann aber erst mal Ricky zu. 

Stell doch die Boxen gleich an ihren Platz. 

Ricky Ich muss erst mal sehen, ob die Kabel lang genug sind. 
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Im Folgenden wirkt das Verhältnis zwischen Felix und 

Benni auffallend angespannt. Während Felix ein 

Interesse zu haben scheint, die „alte Freundschaft“ zu 

beschwören, hält Benni ihn bewusst auf Distanz.  

Inzwischen hat sich Felix der Bühne genähert. Benni 

dreht sich um und starrt ihn an. - 

Felix Na, Bernhard, was sagst du nun? 

Benni Ich hab es nicht geglaubt, als Silke mich anrief… 

Felix Was starrst du mich an? Hab ich mich so verändert? 

Weißt du noch, wie wir uns gemeinsam aufs Examen 

vorbereitet haben? Mein Gott, was hattest du alles 

gelesen: Wir konnten dem Schulrat sogar mit Goethes 

„Wilhelm Meister“ imponieren. Wir waren auch die 

einzigen in unserem Seminar, die mit Auszeichnung 

bestanden haben. 

Benni Ja, das hat ganz gut geklappt mit uns… damals. 

Felix Sei froh, dass dir der Schuldienst erspart geblieben ist. 

Da wird man doch bloß verschlissen, früher oder später, 

und das bei dem Hungerlohn. Irgendwann hatte ich die 

Schnauze voll und bin ins Immobiliengeschäft 

umgestiegen. 

Benni Einer wie du ist eben überall erfolgreich. 

Felix Und wie man sieht: Auch du hast Karriere gemacht. Und 

jetzt kriegst du auch noch dein eigenes Theater. Das wird 

der Knüller, das garantier ich dir. Ich kenn mich aus in 

der Branche. Als Benni eher gelangweilt reagiert, zu 

Karla. Liebe Frau Wirtin, bringen Sie uns bitte den 

besten Schampus, den Sie haben. 

Karla Gekühlt haben wir nur Prosecco… 

Felix Bringen Sie uns, was Sie haben; dazu vier Gläser und 

was Leckeres zum Knabbern. Zieht einen Hunderter-

Schein aus der Tasche. Bevor ich’s nachher noch 

vergesse… 

Karla Hundert kann ich nicht wechseln. 
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Felix gibt Karla den Schein. Das ist so o.k. Den Rest stecken 

Sie in die Theaterkasse… als Anzahlung für meine 

Beteiligung an den Investitionskosten. 

Karla zu Benni. Was sagst du nun? So einen Freund hätt ich 

auch gern gehabt. 

Benni Hast du doch. Merkst du’s nicht? 

Karla fühlt sich geschmeichelt und macht sich gut gelaunt 

auf den Weg zum Kühlschrank. Ich kümmer mich mal 

um den Spaßmacher. 

Die Kommunikation zwischen Felix und Benni ist 

unterbrochen. Während Benni sein Interesse auf 

Rickys Montage richtet, versucht Felix seinen „alten 

Freund“ bei Laune zu halten. 

Felix Das muss doch für einen wie dich ein enorm 

beglückendes Gefühl sein, auf der eigenen Bühne zu 

stehen. 

Benni Hast du noch Erinnerungen an unsere Referendarzeit? 

Felix Ich bitte dich, Bernhard: So was vergisst man doch nicht. 

Benni Ich muss manchmal an unsere Examensfeier denken… 

Felix nickt. Ich weiß noch, wie die Sigrun einen perfekten 

Striptease machte. 

Benni Erinnerst du dich noch an Ivo? 

Felix Ivo? 

Benni Ivo Trautmann… 

Felix Ivo Trautmann? Meinst du diesen aufdringlichen Typ, 

der wie eine Klette an einem hing? Dieser Arschkriecher 

konnte einem schwer auf die Nerven gehen. 

Karla bringt auf einem Tablett vier gefüllte Sektgläser. Da 

stand doch noch eine Flasche Sekt im Kühlschrank... 

Indem sie die Gläser verteilt. Bitte, Herr Biber… 

Benni ruft. Kommst du mal, Ricky? 

Ricky während er dazukommt. Was, ich auch? 

Karla reicht Ricky sein Glas. Wir sind ein Team, sagst du doch 

immer. 
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Felix postiert sich frontal vor den anderen und hebt sein 

Glas. Mein lieber Bernhard, du glaubst nicht, wie ich 

mich freue, dass wir wieder zueinander gefunden haben. 

Ich trinke auf unsere alte Freundschaft, auf deinen Erfolg 

als Autor, auf deine professionell ausgestattete Bühne, 

die bald ein Geheimtipp sein wird…  

Man prostet sich zu, ohne anzustoßen, nachdem Benni 

auf Felix‘ weit ausgestreckten Arm nicht reagiert hat. 

Um die peinliche Stille zu überbrücken, greift Felix 

nach dem Buch. 

Felix direkt zu Benni. Bevor ich es sonst vergesse: Sabrina 

wünscht sich eine Widmung von dir. Er reicht Benni 

das Buch, das er, da Benni es nicht nimmt, nach einer 

Weile wieder auf den Tresen zurücklegt. 

Benni Sag mir, was ich schreiben soll. Ich kenne deine Frau 

nicht. 

Felix Sabrina ist meine Tochter; meine Frau lebt nicht mehr. 

Karla Da haben Sie es aber auch schwer… allein mit dem 

Kind. 

Da Benni nichts sagt, macht sich Ricky wieder an die 

Arbeit. 

Ricky zu Benni. Ich mach dann mal weiter. 

Benni Tu das, Ricky. 

Karla Und wo ist Ihre Tochter jetzt? 

Felix§ Die wartet draußen auf mich. 

Karla Sie können das Kind doch nicht allein im Auto lassen. 

Felix Das Kind ist schon eine junge Dame. 

Benni Dann hol sie doch rein. 

Felix Also, gut; aber nur ganz kurz: Ich hab noch einen Termin 

hier in der Gegend. Er beeilt sich, seine Tochter zu 

holen. Karla gießt sich selbst nach; Benni und Ricky 

deuten an, dass sie genug haben. Karla hebt ihr Glas 

und spricht Benni an.  

Karla Auf deinen alten Freund Felix! Leert das Glas in einem 

Zug. Was für ein faszinierender Mann! Wenn der bei uns 
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einsteigen würde… Ich bin sicher, der würde aus dem 

Laden hier eine Goldgrube machen. Das trau ich dem zu. 

Felix kommt mit Sabrina, indem er daraus einen 

Auftritt macht. 

Felix Das ist Sabrina. 

Sabrina bleibt ihrem Vater auffallend nahe, als 

bedürfe sie seiner Aufmerksamkeit. Sie nickt zur 

Begrüßung freundlich lächelnd, ohne jemand direkt 

anzusehen.  

Karla will mit geöffneten Armen auf Sabrina zugehen, 

lässt aber davon ab, als das Mädchen sich eng an Felix 

anschmiegt.  

Karla zu Felix. Und dieses anmutige Seelchen wollten Sie uns 

vorenthalten? 

Felix Ich war mir nicht sicher, ob mein Freund Bernhard 

tatsächlich da ist, sonst hätt ich sie gleich mitgebracht. 

Sabrina Das hat aber ganz schön lange gedauert, bis du dir sicher 

warst. 

Felix zu Benni. Sie kann eben nicht allein sein. 

Sabrina Ich war oft allein… und wenn ich ans Mozarteum nach 

Salzburg gehe, werde ich es lange ohne dich aushalten 

müssen. 

Benni Sie haben einen Studienplatz am Mozarteum?  

Felix Den hab ich für meinen Spatz ergattert. Zu Sabrina. 

Willst du dir nicht mal die Bühne ansehen? Zu Benni. 

Sei so lieb und zeig ihr dein Theater. Zu Karla. Ich 

möchte kurz noch was mit Ihnen besprechen… 

Karla Setzen wir uns an den Tresen, da sind wir ungestört.  

Während Benni mit Sabrina zur Bühne geht, setzen 

sich Felix und Karla an den Tresen. Die beiden 

sprechen so leise miteinander, dass man nicht 

verstehen kann, was sie sagen. So wie Felix auf Karla 

einredet, ist es anscheinend was Geschäftliches. 
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Benni Hier wird noch heftig gewerkelt. Deutet auf Ricky. Das 

ist Ricky… Beide begrüßen sich mit einem 

freundlichen „Hallo“. - 

Ricky zu Benni. Ich hab’s geahnt: Die Kabel sind zu kurz. Ich 

guck mal, ob ich sie anbringen kann. Geht schnell ab. 

Sabrina geht auf die Bühne, als hätte sie einen Auftritt. Ich 

würde gern bei euch mitspielen. 

Benni Erzählst du mir, was du… Entschuldigung: was Sie für 

die Aufnahmeprüfung vorbereitet hatten? 

Sabrina Das „Du“ mag ich viel lieber als das „Sie“. Darf ich 

Benni zu dir sagen? 

Benni Klar; ist ja auch üblich unter uns Künstlern. 

Sabrina Ich kann…“das junge Mädchen“ aus „Der Tor und der 

Tod“ von Hofmannsthal... Willst du mal hören? 

Benni Ja. will ich gern. 

Sabrina konzentriert sich: dann blickt sie in Richtung Tresen, 

als wolle sie mit dem Folgenden Felix ansprechen. 

„Es war doch schön… Denkst du nie mehr daran? 

Freilich, du hast mir wehgetan, so weh… 

Allein was hört denn nicht in Schmerzen auf?“ 

Ringt um Konzentration, weil sie das Getuschel am 

Tresen irritiert. 

„Wenn nach dem schwülen Abend Regen kam,  

Und wir am Fenster standen – ah, der Duft 

Der nassen Bäume! – Alles das ist hin, 

Gestorben, was daran lebendig war! 

Und liegt in unsrer Liebe kleinem Grab. 

Allein, es war so schön, und du bist schuld, 

Dass es so schön war. Und dass du mich dann 

Fortwarfest, achtlos grausam, wie ein Kind, 

Des Spielens müd, die Blumen fallen lässt. 

Mein Gott, ich hatte nichts, dich festzubinden. 
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Während Felix sein Gespräch mit Karla beendet, bleibt 

Sabrina wie erstarrt auf der Bühne stehen, bis ihr 

Vater sie direkt anspricht. 

Felix mit sich zufrieden. Alles klar. So machen wir das. Ich 

bedanke mich herzlich. 

Karla Ich bedanke mich auch. 

Felix indem er Richtung Bühne geht. Hallo, mein Spatz: 

höchste Zeit. Wir müssen weiter. Zu Benni, mit Bezug 

auf Sabrina. Sie ist hochbegabt, sagt die 

Prüfungskommission. Was meinst du? 

Benni nickt zustimmend. Ihr nachempfundener Schmerz hat 

mich sehr berührt. Am liebsten hätt ich ihrem Liebhaber, 

diesem Claudio, eins in die Schnauze gehauen. 

Felix lacht sichtlich irritiert. Ich finde, sie sollte nicht diese 

nervigen Rollen spielen. Sie wird davon bloß depressiv. 

Benni Davon bestimmt nicht; im Gegenteil: solche Rollen 

beschützen sie eher davor. 

Felix Trotzdem: Ich finde, Sabrina sollte lustige Rollen 

spielen. Die meisten Theaterbesucher wollen Spaß 

haben, sagt die Marktforschung. Kneipentheater liegen 

da voll im Trend. 

Benni Danke für dein Interesse. 

Felix indem er Bennis Hand ergreift. Ich hoffe, wir sehen uns 

am Wochenende? 

Benni Wir telefonieren. 

Felix im Abgehen. Und grüß mir meine Lieblingsschülerin. 

Sag Silke, ich brenn darauf, sie wiederzusehen. 

Benni nickt. Ich grüße sie vom brennenden Felix… 

Felix lacht selbstgefällig. Das ist gut, Bernhard. 

Sabrina drängt sich an Felix vorbei und küsst Benni auf die 

Wange. Danke, Benni. 

Felix Wenn du ihn weiter so anhimmelst, schreibt er bestimmt 

einen Roman über dich. 
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Felix und Sabrina gehen schnell ab. Bevor Felix die 

Kneipe verlässt, dreht er sich noch einmal um und 

winkt grüßend mit erhobenen Armen. 

Karla Deinen Freund hat uns der Himmel geschickt. 

Benni Ich bin sicher, der hätt auch von selbst hergefunden. 

Ricky kommt dazu; er hat inzwischen Verlängerungskabel 

organisiert und macht sich wieder an die Arbeit. Ich 

mag den Typ nicht. 

Karla gereizt. Das hast du schon mal gesagt. Ihr werdet noch 

froh sein, wenn er uns finanziell auf die Beine hilft. 

Benni zu Karla. Was habt ihr beiden da vorhin gekungelt? 

Karla Was heißt hier gekungelt? Er wollte wissen, wie die 

Kneipe geht. Ich hab ihm gesagt, dass der Pachtvertrag 

zum Jahresende ausläuft… 

Ricky ruft ärgerlich dazwischen. Was geht den das eigentlich 

an? 

Karla weiter direkt zu Benni. Er will sich mal erkundigen, was 

der Eigentümer plant. Wir brauchen, sagt er, für unser 

Theater unbedingt Planungssicherheit. Wenn es sein 

muss, will er die Kneipe kaufen. Was sagst du nun? 

Benni zu Karla. Das meint er doch nicht im Ernst? 

Karla Doch, doch. Deutet mit der Hand die Richtung an. Die 

Grundstücke nach hinten raus, die gehören ihm schon. 

Deshalb war er auch hier in den Gegend. Ich mein, dazu 

passt die „Zwergensause“ doch optimal. 

Benni ringt nach Luft. Er schleppt sich zur Bühne und setzt 

sich auf die Bühnentreppe. 

Karla zu Benni, besorgt. Soll ich dir ein Glas Wasser bringen? 

Benni schüttelt den Kopf. Danke. Ich hab meine Tabletten 

vergessen… 

Ricky an der Tür. Ivo kommt. 

Karla Ein Glück. 

Ricky öffnet die Tür. Ivo geht gezielt auf Benni zu. 
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Ivo zu Benni. Was ist passiert? Hast du den Felix 

verprügelt? 

Karla Warum sollte Benni seinen Freund verprügeln? 

Ivo eindringlich. Weil dieser Freund Bennis Leben zerstört 

hat! 

Benni Hör bitte damit auf, Ivo. Wer soll das verstehen? 

Außerdem stimmt es nicht: Ich hab mich nie als Opfer 

verstanden. Felix ist Felix. Ich hatte Zeit genug, mich 

darauf einzustellen. 

Ivo Du vielleicht. Ich an deiner Stelle hätte mich nicht 

beherrschen können. 

Benni Du weißt doch: Ich muss ein braver Junge sein. 

Ivo als sich Bennis Atemnot verstärkt. Ich fahr dich in die 

Praxis. Du brauchst dringend eine Sauerstoffdusche. 

Karla Was war das für ein vielversprechendes Wiedersehen? 

Ich versteh das alles nicht… 

Benni Sei nicht enttäuscht, Karla. Du wirst sehen, Felix bleibt 

bei dir am Ball. 

Karla indem sie Benni aufzustehen hilft. Du tust mir so leid, 

Benni. 

Ivo übernimmt es, Benni zu helfen. Lass mal. Ich mach das 

schon. Er hakt Benni unter und geht mit ihm langsam 

Richtung Ausgang. Bennis Zustand verschlechtert 

sich. Als sich sein Handy meldet, nimmt er trotzdem 

das Gespräch an - 

Benni telefoniert mit spürbarer Anstrengung. Ja, Sille?... Ja… 

Nein, noch nicht. Mir geht mal wieder die Puste aus, aber 

Ivo ist bei mir… Er fährt mich kurz in die Praxis, 

Sauerstoff tanken… Ja, dann komm ich; wenn du noch 

so lange warten kannst… O.K… Ich soll dich 

übrigens… von deinem Deutschlehrer grüßen… Er 

brennt darauf, seine… seine… Er muss das Gespräch 

abbrechen: Ricky öffnet die Kneipentür: Benni und 

IVO, dann Karla und zuletzt Ricky verlassen den 

Raum.- 
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Blackout 

 

3. Szene 

Wohnzimmer im Mietshaus 

Das Zimmer ist zweckmäßig und zugleich wohnlich 

eingerichtet: 

Links vorn: Zugang zum Flur; links mittig: Zugang 

zur Küche; links hintere Ecke: Hausbar mit kleinem 

Tresen, auf dem eine Cocktailkarte liegt; Mitte hinten: 

bequeme Sitzgarnitur; Rechts: Zugang zum Balkon. 

Silke ist dezent geschminkt; sie trägt ein 

geschmackvolles Kleid, das ihre frauliche Figur 

betont. - Deutliche Schlüsselgeräusche auf dem Flur.  

Silke laut. Hallo? 

Benni außerhalb. Das bin ich. - Es dauert eine Weile, bis 

Benni ins Zimmer kommt. Er trägt einen auffallend 

„edlen“ Herrenhut. 

Silke Wo bleibst du denn, Schatz? 

Benni improvisiert einen Auftritt. Wie gefällt dir mein neuer 

Hut? 

Silke Schick siehst du aus. Aber das ist nicht dein Hut. 

Benni nimmt den Hut ab. Das ist nicht mein Hut? Der hing an 

deinem Garderobenhaken. Seit wann hängen da fremde 

Hüte? Er schleudert den Hut mit einer 

Wegwerfbewegung an die Wand; er bleibt auf dem 

Sideboard liegen. 

Silke Der Hut gehört Felix. 

Benni Felix? Der Hut gehört Felix? Felix ante portas? Oder ist 

er schon bei dir eingezogen? 

Silke Komm, Benni, sei nicht albern. 

Benni Entschuldige, aber ich darf doch wohl noch fragen, wie 

der Hut in deine Wohnung kommt. 

Silke Ich habe Felix in der Stadt getroffen. Er hat mich nach 

Hause gefahren, weil ich meinen Wagen in die Werkstatt 
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gebracht habe. Als Dankeschön hab ich ihn gebeten, auf 

einen Drink mit raufzukommen. Dann ist er gegangen 

und hat seinen Hut hängen gelassen. 

Benni Wir dürfen nur nicht vergessen, dass er ihn mitnimmt 

wenn er nachher kommt. 

Silke indem sie Benni erwartungsvoll ansieht. Du hast mich 

noch gar nicht richtig angesehen - wie findest du meine 

neuen Ohrclips? 

Benni Du siehst damit bezaubernd aus. 

Silke während sie Sprechpausen mit Küsschen füllt. 

Danke… für dein großzügiges Geschenk… gestern… 

war es besonders schön mit dir… unser Dreijähriges… 

werd ich bestimmt nicht vergessen… 

Benni Ich auch nicht. 

Silke Ich hatte gehofft…du würdest ein bisschen früher 

kommen… Dann hätten wir uns noch hinlegen können. 

Benni lässt sich auf die Couch fallen und bittet Silke mit einer 

einladenden Handbewegung, sich zu ihm zu setzen. 

Wir haben noch Zeit. Wir sind doch erst um 6 mit Felix 

verabredet. 

Silke setzt sich zu Benni. Ich hab gedacht, ihr beiden habt 

euch so lange nicht gesprochen, und im Restaurant kann 

man sich nicht wirklich unterhalten. Deshalb hab ich 

Felix und Sabrina gebeten, vorher zu uns zu kommen – 

zu einem gemütlichen Klön und einem Cocktail à la 

Silke. 

Bennis Blick verfinstert sich. Er rückt von Silke ab, als hole 

ihn die Erinnerung an die Zeit mit Felix ein. Dann 

müssen wir eben zugunsten von Felix verzichten…  

Silke bemüht, Benni bei Laune zu halten. Felix spricht so nett 

von dir. Er hat mir vorgeschwärmt. Weißt du, was er 

gesagt hat? Du seist nicht nur ein alter Freund; du wärst 

sein bester Freund… 

Benni bei aufsteigender Übelkeit. Der beste… Ihm wird übel. 

Er presst die Hand auf den Mund, springt auf, greift 
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nach dem Hut und übergibt sich. Silke kümmert sich 

um ihn. 

Silke Was ist, Benni? Hast du was Falsches gegessen? 

Benni schüttelt den Kopf und macht sich auf den Weg 

zum WC; Silke folgt ihm. 

Silke hilflos. Was denn? 

Benni Ich weiß nicht: Plötzlich kam’s mir hoch… 

Silke will ihm den Hut abnehmen. Gib mal her… 

Benni schüttelt entschieden den Kopf. Lass bitte. Ich mach das 

selbst. Er geht schnell ab, Silke öffnet weit die 

Balkontür, um zu lüften. Im Folgenden spricht sie mit 

Benni laut aus dem Zimmer, während er außerhalb 

unter fließendem Wasser den Hut säubert.  

Silke Mir fällt auf, dass du bisher nie über Felix gesprochen 

hast… 

Benni Hat sich nicht ergeben… 

Silke Weißt du, dass Ivo ihn nicht mag? 

Benni Ivo hat den Felix geliebt! Aber der wollte nichts von Ivo 

wissen; er fand ihn nur lästig. 

Silke Das versteh ich sogar. Ivo hängt ja auch an dir wie eine 

Klette. 

Man hört einen Türklingelton aus der Flurgarderobe.  

Benni außerhalb laut zu Silke. Ich mach auf. 

Silke schließt die Balkontür; zündet Kerzen an, die auf dem 

Bartresen stehen. Es klingelt erneut. 

Benni außerhalb leicht gereizt. Ich komme ja schon. 

Man hört unverständliche Worte und Geräusche aus 

dem Flur: Benni empfängt Felix und Sabrina. 

Zunächst kommt Felix. Er geht beschwingt auf Silke 

zu und drückt ihr einen dekorativen Blumenstrauß in 

die Hand. 

Felix Meine liebe Silke, nachträglich zu einem… wie hast du 

gesagt? …“sozusagen Dreijährigem“… 

Silke Ja, leider nur: sozusagen… 
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Inzwischen beobachtet Sabrina von der Tür aus Silke 

mit kritischem Blick. Als die darauf aufmerksam wird, 

reagiert auch Felix und präsentiert seine Tochter mit 

demonstrativer Armbewegung. 

Felix Das ist Sabrina. 

Sabrina sucht die Nähe ihres Vaters. Silke geht auf sie 

zu und begrüßt sie mit angedeuteter Umarmung. 

Silke Hallo, Sabrina. 

Sabrina Hallo, Silke. 

Silke Wir duzen uns. Einverstanden? 

Sabrina als bliebe ihr nichts anderes übrig. Ja, klar. Sie kuschelt 

sich an die Schulter ihres Vaters. 

Silke Ich stell mal eben die Blumen ins Wasser. Während 

Silke geht, kommt Benni. Er bemüht sich, Felix 

gegenüber freundlich zu wirken. 

Felix wendet sich Benni zu, indem er aus der Jackentasche 

einen prall gefüllten Umschlag zieht und ihn Benni mit 

gewichtiger Geste überreicht. Für dich hab ich was. Das 

sind die neusten Ergebnisse der Marktforschung, was 

Besucher heute von Kneipentheatern erwarten. 

Benni tut begriffsstutzig. Wie soll ich das verstehen? Willst du 

bei uns mitspielen? 

Felix mit Bezug auf den Umschlag. Lies dir das mal in aller 

Ruhe durch. Ich bin grundsätzlich bereit, in den Laden 

zu investieren; aber nur, wenn wir auch was davon 

haben… 

Inzwischen hat sich Sabrina im Zimmer umgesehen; 

sichtlich überrascht bleibt sie vor einem Katzenfoto 

stehen. Silke kommt zurück und stellt die Blumen auf 

den Couchtisch. 

Silke zu Sabrina. Gefällt dir das Katzenfoto? 

Sabrina nickt. Die sieht echt aus wie meine Lulu. Ist das Foto 

von dir? 

Silke nickt.  

Sabrina             Ein Superfoto. 
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Silke Das ist mein Job. 

Sabrina Hast du auch eine Katze? 

Silke verneint kopfschüttelnd. Ich mag Katzen sehr, aber ich 

habe eine Katzenhaarallergie. 

Sabrina Da musst du aufpassen. Wie eine versteckte Drohung. 

Die macht aus deinem Gesicht eine eklige Fratze… 

Silke ohne darauf einzugehen zu Felix. Jetzt müssen wir 

endlich was trinken. Mit Blick auf die Cocktailkarte. 

Hast du dir schon was ausgesucht? 

Felix nach kurzem Kopfschütteln. Ich hab eine Idee: Darf ich 

Barkeeper spielen? 

Silke Kannst du das? 

Sabrina Er macht das wie ein Profi… 

Felix Ich hab als Student häufig in Nachtclubs gejobbt. Allein 

vom Trinkgeld hab ich mein Käfercabrio finanziert. Er 

nutzt die Gelegenheit, in der Rolle des amüsant 

flirtenden Barkeepers Silke zu imponieren. Während 

sie erwartungsvoll darauf eingeht, verfolgt Benni die 

Solonummer mit wachsender Ungeduld. Sabrina 

versucht wiederholt, durch auffälliges Verhalten Silkes 

Aufmerksamkeit von Felix abzulenken. 

Felix Welchen Wunsch darf ich diesen erwartungsvollen 

Augen erfüllen? 

Silke amüsiert lächelnd. Ich möchte einen Crazy Trip… 

Felix Einen Crazy Trip: das ist eine gute Wahl für den sanften 

Anfang einer unaufhaltsamen Verwöhnung. 

Sabrina direkt zu Silke. Das lässt hoffen, nicht wahr? Ich sag dir, 

der Spruch kommt immer gut an. 

Felix Mein Crazy Trip spezial! Tut, was er sagt. Dafür nehme 

ich den sahnigen Batida de Coco; hinzu kommt nach 

Mandeln duftender Cointreau. Beginnt zu mixen. Bei 

mir wird nicht nur gerührt und geschüttelt, meine Drinks 

werden auch geworfen, geschwenkt und geschleudert. 

Zum Schluss lass ich diese Köstlichkeit ganz behutsam 
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über knackiges Eis gleiten. Voila! Reicht Silke den 

Drink. Wie findest du das? 

Silke nickt beeindruckt. Perfekt. 

Felix Und du, Spatz, möchtest wie immer einen Hokuspokus. 

Sabrina zieht ein Gesicht, als käme für sie nichts 

anderes in Frage. Während Felix ihren Drink mixt, 

will Benni das Zimmer verlassen.  

Silke Und du, Schatz? Als Silke ihn fragend ansieht, deutet 

Benni an, dass er gleich wieder käme. Benni mag am 

liebsten einen „Everytime“. 

Felix überhört Silke. 

Sabrina direkt zu Silke. Den „Hokuspokus“ hat sich Dad 

ausgedacht, als er mal in einem Ferienclub jobbte. Die 

Teenies waren wie verrückt darauf. Alle wollten von ihm 

nur noch Hokus-Poküsse. Sie greift nach ihrem Drink 

und lacht dabei laut und anzüglich. 

Benni kommt zurück mit einem Glas Wasser. Felix 

ignoriert das Verhalten seiner Tochter und spricht 

direkt Benni an. 

Felix Was darf ich meinem alten Freund Gutes tun? 

Benni bemüht, freundlich zu sein. Danke, Felix, ich hab mich 

schon versorgt. 

Silke Benni hat es mit dem Magen. Zu Benni. Das darf ich 

doch sagen? 

Benni Natürlich. Zu Felix mit gereiztem Unterton. Kurz bevor 

ihr kamt, hab ich in deinen Hut gekotzt. 

Felix fixiert kurz Benni; dann lacht er laut los und reagiert 

verblüffend kaltschnäuzig. Da kann man mal sehen, 

wozu so ein Hut nützlich sein kann… Ich rate zu einem 

Branca Menta. 

Benni nachdem er einen Schluck getrunken hat. 

Leitungswasser tut’s auch. 

Felix Ich gönne mir eine Bloody Mary, wenn’s recht ist. 

Während Felix seinen Drink mixt, meldet sich Bennis 

Handy. 
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Benni telefoniert. Ja?... Hallo, Ivo. Was gibt’s? ... Ja. Na klar… 

Zu den Anwesenden. Entschuldigt mich, bitte. Er 

verlässt mit großen Schritten den Raum. Silke verfolgt 

beunruhigt seinen Abgang. Felix hebt sein Glas, um 

mit Silke anzustoßen. 

Felix nachdem er sich geräuspert hat. Liebe Silke… auf 

unser Wiedersehen!  

Silke indem sie sich zögerlich Felix zuwendet. Und auf eure 

Freundschaft… 

Sabrina mit forderndem Blick auf Felix. Könnt ihr nicht warten, 

bis Benni wiederkommt? Sie stellt ihr Glas ab und folgt 

Benni. -  

Felix Ich muss schon sagen: Das ist ein perfekter Auftakt… 

Silke Ein Auftakt? Wozu? 

Felix Zu meiner Kreuzfahrt nach Norwegen. Einen 

amüsanteren Start als mit dieser Cocktail-Runde hätte 

ich mir nicht wünschen können. 

Silke Du hörst dich an, als ob du es gar nicht mehr erwarten 

kannst… Wann soll’s losgehen? 

Felix Samstag in einer Woche. 

Silke Und wie lange? 

Felix Knapp zwei Wochen… und mein Spatz hatte sich schon 

so darauf gefreut. 

Silke Wieso? Kommt Sabrina nicht mit? 

Felix verneint kopfschüttelnd. Ich hab ja nicht damit rechnen 

können, dass sie so schnell einen Studienplatz am 

Salzburger Mozarteum bekommt. Um ihr die Wartezeit 

zu versüßen, hab ich für sie extra eine Junior-Suite 

gebucht, gut 30m2 mit Balkon. Tja, was soll ich jetzt 

machen? Zum Stornieren ist es zu spät… Ich hab schon 

gedacht, ob ich Bernhard mal frage. Was meinst du? 

Silke Der Benni hätte es bitter nötig, hier mal rauszukommen; 

aber wie du weißt, steckt er mitten in der Probenarbeit. 
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Felix Und was ist mit dir? Für eine passionierte Fotografin wie 

dich müsste Norwegen doch ein verlockendes Angebot 

sein? 

Silke Das ist es allemal… Gut, ich gehöre zwar nicht zum 

Ensemble, aber einer muss sich um das ganze Drum und 

Dran kümmern. 

Felix Da wird sich bestimmt jemand finden lassen. Ich habe 

eine super Sekretärin, die in alle Kabaretts läuft. 

Silke Das ist lieb von dir; aber der Benni braucht jemand, der 

sich hier in dem Laden auskennt und auf den er sich 

absolut verlassen kann. 

Felix Darüber reden wir nochmal… 

Sabrina kommt gut gelaunt mit Bennis Bestseller in 

der Hand. 

Silke zu Sabrina. Hast du Benni nicht gefunden? 

Sabrina Doch, hab ich. Er telefoniert. Zeigt auf das Buch. Hat er 

mir geschenkt - mit einer supertollen Widmung. 

Silke Lies doch mal vor. 

Sabrina zitiert. „Für Sabrina die dunkle Ängste sichtbar 

 und stumme Schmerzen hörbar macht.“ 

 Wow! 

Da Benni gerade zurückkommt, verzichtet Felix 

darauf, sich zur Widmung zu äußern. Benni hat das 

Gespräch beendet und steckt das Handy in die Tasche. 

Benni Entschuldigt bitte. Direkt zu Silke. Das war Ivo. Er 

musste Karla ins Krankenhaus bringen. 

Silke Was ist denn passiert? 

Benni Karla ist auf der Bühnentreppe ausgerutscht. Mehr weiß 

ich auch nicht. Ivo kommt gleich vorbei und bringt mich 

hin. 

Sabrina impulsiv zu Benni. Meinst du, ich könnte für sie 

einspringen? 

Benni Das trau ich dir durchaus zu; aber du bist doch in 

Gedanken längst in Salzburg… 
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Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur Verfügung. 

 

Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen Sie diesen zur 

Ansicht direkt bei uns. 

 

Freundliche Grüsse 
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